
Wenn ein Biber das Gleichgewicht verliert – Video auf nw.de

KreisHerford (cla).WennNaturschüt-
zer eineWildkamera aufstellen, geht ih-
nen schon mal die eine oder andere
Überraschung indieVideo-Falle. Soge-
schehen im vergangenen Jahr, als der
BiologischenStationRavensbergnachts
ein Biber vor die Kamera lief.

Das Tier selbst, das in der filmi-
schen Sequenz gut an seinem sehr brei-

ten Schwanz zu erkennen ist, war nicht
so spektakulär. Allerdings war es am
Ufer nicht ganz trittsicher – verlor das
Gleichgewicht und purzelte rücklings
insWasser. ImNaturschutzbeirat sorg-
te das für viel Gelächter: Klaus Nott-
meyer, Leiter der Biologischen Sta-
tion, musste das Video gleich dreimal
abspielen. Im Kreis Herford zeichnet

die Bio-Station für das Monitoring der
seltenen Tiere zuständig. Das heißt, die
Experten versuchen, sich anhand von
Fraß- und Nagespuren sowie durch
Wildkameras einenÜberblick über den
Bestand zu verschaffen. Dabei werden
sie inzwischen an vielen Stellen fün-
dig. Biber gibt es zum Beispiel in Löh-
ne im Bereich der Ulenburg, in Bün-

de, Kirchlengern, auch in Bad Oeyn-
hausen, in Vlotho und in Herford. Zu-
letzt konnte eine Herforderin im Mai
vergangenen Jahres ein Tier in der Aa
fotografieren.

Zu sehen ist das Video auf der Inter-
netseite von nw.de und bei Youtube
unter der Adresse: https://www.you-
tube.com/watch?v=jqHyO6yDcvU

Ein Biber ist der Biologischen Station Ravensberg vor die Wildkamera gelaufen. Foto: Biologische Station Ravensberg

Hilfe für den Zivilschutz in der Ukraine
Der Kreis Herford übergibt einen Rettungswagen an die Hilfsorganisation „Helpchain“.

Das Fahrzeug soll sehr zeitnah in die Ukraine gefahren werden.

Kreis Herford. „Wir können
den Krieg nicht beenden, aber
wir können dafür sorgen, dass
Menschen schneller Hilfe be-
kommen,wenn sie sie amdrin-
gendsten brauchen“, sagt
Landrat Mirco Schmidt. Er
tauschte sich gemeinsam mit
Kreisdirektor Markus Alten-
höner am Freitagmorgen, 23.
Januar, mit Eugen Laschinski
von der Hilfsorganisation
„Helpchain“ vor dem Her-
forder Kreishaus aus.

Denn der Kreis übergibt der
Organisation einen sofort ein-
setzbaren Rettungswagen. Das
Fahrzeug soll zeitnah in die
Ukraine gefahren und dort für
den Zivilschutz entlang der
Frontlinie eingesetzt werden.
„Wir sind dem Kreis Herford
extrem dankbar. Wir und die
Menschen in der Ukraine sind
auf materielle Unterstützung
angewiesen. Denn diese hilft
sofort und unmittelbar. Und
ein solcher Rettungswagen ist
unter üblichen Umständen
sehr kostspielig“, so Laschins-
ki.

Für seine Verdienste ist La-
schinski, der neben dem deut-
schen auch einen ukraini-
schen Pass besitzt und früher
in der deutschen Bundeswehr
gedient hat, zum offiziellen
Kulturdiplomaten der Ukrai-
ne ernannt worden. Der 43-
Jährige gründete dieHilfsorga-

nisation im März 2022 un-
mittelbar nach Beginn des rus-
sischen Angriffskrieges.

Auf der Suche nach einem
Rettungsfahrzeug wurde der
Verein über das Deutsche Ro-
te Kreuz (DRK) an den Kreis
Herford vermittelt. Dort fand
die Bitte um Unterstützung
Anklang. „Dieser Rettungswa-
gen rettet Leben und steht für
ganzkonkreteHilfeundfürdas
Mitgefühl der Menschen hier
in unserem Kreis Herford“, so
Schmidt.

Der besagte Rettungswagen
hat die geltenden Abschrei-
bungsrichtlinien überschrit-
ten und weist eine Laufleis-
tung von rund 230.000 Kilo-

metern auf. Aufgrund der er-
heblichen Kilometerleistung,
des fortgeschrittenen Ver-
schleißzustands sowie der Ab-
weichung von aktuellen tech-
nischen Standards kann er im
Rettungsdienst im Kreisgebiet
nicht mehr verwendet wer-
den. Aus diesem Grund be-
steht die Möglichkeit, das
Fahrzeug zur Förderung so-
zialer Einrichtungen zu nut-
zen und es dem Verein „Help-
chain“ zu überlassen. Zuvor
wurde es dem DRK Herford-
Land und Herford-Stadt zum
Kauf angeboten.

Wo genau der Rettungswa-
gen zum Einsatz kommt, ist
noch nicht geklärt. „Wir ste-

hen mit verschiedenen Part-
nern und Städten entlang des
Frontbereiches in Kontakt.
Fest steht: Das Fahrzeug soll
sehr zeitnah in die Ukraine ge-
fahren werden und wird dort
sofort in denEinsatz gehen, so-
bald wir es nach der Über-
nahme für den Einsatz in der
Ukraine entsprechend vorbe-
reitet und fit gemacht haben“,
so Laschinski.

Vor der Abreise muss das
ausgesonderte Fahrzeug zu-
nächst ertüchtigt werden. In
der Ukraine wird es dann
nochmals umgestaltet. Unter
anderemwirdesmit einerKev-
lar-Schutzschicht bedeckt, die
dieInsassenvorspitzenGegen-
ständen schützt. Das ist von
größter Wichtigkeit, denn Ex-
plosionen imUmfeldderFahr-
zeuge treten immerwieder auf.
Zudem soll eine Tarnfolie vor
Angriffen schützen. „Wirmüs-
sen klar sagen: Unsere und al-
le anderen Kranken-Fahrzeu-
ge sind im Kriegsgebiet eine
Zielscheibe“, so Laschinski.

„Helpchain“ wird täglich
von rund 60 ehrenamtlichen
Helferinnen und Helfern
unterstützt. Gut 400 Tonnen
an Hilfsgütern sind alleine im
vergangenen Jahr in dieUkrai-
ne gebracht worden. In den
vergangenen Jahren waren es
insgesamt 1.500 Tonnen.

17 Rettungswagen sind be-

reits über die Organisation in
die Ukraine gefahren worden.
Dazu kommen gut 60 weitere
Fahrzeuge. Neben den Fahr-
zeugen transportiert der Ver-
ein weitere Hilfsgüter in die
Ukraine. Regelmäßig fahren
Laster mit Strom-Aggregato-
ren, Stand-Öfen, Kühlschrän-
ken, Krankenhausbetten,
Schlafsäcken,Reifen, Rollstüh-
len, Hygieneartikeln, Haus-
haltsgeräten und vielen weite-
ren Dingen über die Grenze.
Deutschlandweit nutzt „Help-
chain“ gemeinsam mit ande-
ren Hilfsorganisationen acht
Material-Lager, eines davon
befindet sich in einem Gewer-
begebiet in Enger. An der Eim-
terstraße in Herford ist das
Vereinsbüro mit einem Zwi-
schenlager für Hilfsgüter an-
sässig.

Darüber hinaus hat „Help-
chain“ in derUkraine einemo-
bile und zwei stationäre Bä-
ckereien an den Start ge-
bracht und organisiert Equip-
ment von Zahnarztpraxen, das
aus dem Kreis Herford ge-
spendet und für die zahnme-
dizinische Versorgung von
Menschen in der Ukraine zur
Verfügung gestellt wird. Zu-
dem werden mehr als 70
Kindertherapie-Zentren in der
Ukraine mit verschiedenen
Hilfsgütern versorgt, unter an-
derem mit Kuscheltieren.

LandratMircoSchmidt(Mitte)übergibtEugenLaschinski(l.) imBei-
sein vonKreisdirektorMarkusAltenhöner die Schlüssel für denRet-
tungswagen, der ab sofort in der Ukraine für den Zivilschutz ein-
gesetzt wird. Foto: Patrick Albrecht

Offene Gartentore laden
zur Beteiligung ein

Wer im Sommer seine grüne Oase für Publikum
öffnen möchte, meldet sich bei den Organisatoren.

Ralf Bittner

KreisHerford.Auchwenndas
Wetter gerade nicht an Früh-
ling und Garten denken lässt,
lädt die Initiative „Offene Gar-
tentore im Kreis Herford“,
auch jetzt wieder dazu ein, sich
an den Offenen Gartentoren
zu beteiligen. Damit geplant,
Faltblatt und Homepage ge-
staltet werden können, sollten
sich Interessierte möglichst
rasch beim Organisations-
team melden.

Die Idee der Offenen Gar-
tenpforten stammt aus Eng-
landundhat imLandderGärt-
nerinnenundGärtnereine lan-
ge Tradition. Besuchende
schauen sich die Gärten an,
fachsimpeln mit den Garten-
gestaltendenundtauschensich
aus. Die Besuchenden können
sich aber in den Gärten nicht
nur Ideen für die Gestaltung
ihrerGärtenholen, sondernoft
auch Saatgut, Ableger von
Stauden und wertvolle Tipps
für den eigenen Garten mit-
nehmen.

So ermöglicht die Initiative
einen ungezwungenen Blick
„über den Gartenzaun“ und
schafft Begegnungen zwi-
schen Menschen, die die Lie-
be zum Grün verbindet. Da-
beidürftendieGärtensounter-
schiedlich sein wir ihre Besit-
zenden: klein oder groß, na-
turnah oder streng gestaltet,
neu angelegt oder über Jahr-
zehnte gewachsen. „Einzige
Bedingung ist, dass die Gärt-
nerinnen und Gärtner bereit
sind, ihre Gärten für Publi-
kumzuöffnen“, sagtGerdTeu-
teberg vom Organisations-
kreis. „Es gibt keine Vorga-
ben oder Bewertungen, ent-
scheidend ist die Freude am
Gärtnern und die Bereit-

schaft,diesemitanderenzutei-
len.“

Wie inspirierend die Teil-
nahme sein kann, schildert die
langjährige Teilnehmerin Vio-
la Nikic. „Eigentlich ist mein
Garten der meiner Mutter.
Schon als sie noch lebte, woll-
te ich sie zur Teilnahme an den
Offenen Gartentoren überre-
den.“ Als England-Fans sei
ihremMann und ihr das Prin-
zip bekannt gewesen, die Mut-
ter habe ihren Garten aber für
nichts Besonderes gehalten
und gedacht, dass andere be-
stimmt viel schönere Gärten
hätten. Darum gehe es aber
nach ihrer Ansicht gar nicht,
denn „einen Garten betritt
man nichtmit den Füßen, son-
dern mit dem Herzen“.

Nach dem Tod der Mutter
habe sie sich 2016 erstmals ge-
traut, den Garten für Interes-
sierte zu öffnen. „Ich finde es
bisheutespannend,wasdieBe-
suchenden interessiert undwie
unterschiedlich das Publikum
ist. Viele, auch jene mit eige-
nem ,grünen Daumen’, freu-
en sich, mal über den Zaun zu
schauen und etwas zu verwei-
len“, sagt sie.

„Für mich schafft der jähr-
liche Termin einen zusätzli-
chen Ansporn, alles im Gar-
tenneuinAugenscheinzuneh-
men, zu planen, vielleicht so-
gar in Erwartung vieler treuer
Besuchender Dinge umzuge-
stalten, umneueAha-Momen-
te zu schaffen“, sagt Nikic.

Die Initiative freut sich auf
neue und langjährige Garten-
besitzerinnen und Gartenbe-
sitzer, die bereit sind, ihre Gär-
ten zu öffnen.

Informationen gibt es bei
Gerd Teuteberg unter Tel.
05221 348846 oder per E-Mail
an gerd.teuteberg@gmx.net.

Zu sehen sind auch Permakultur-Gärten, die sowohl kalte Winter
als auch heiße und trockene Sommer überstehen. Foto: Ralf Bittner

VHS-Vortrag: „Höcke – die AfD und ihr gefährlichster Vordenker“
Kreis Herford. Der Journalist
Frederik Schindler ist amDon-
nerstag, 12. Februar, um 19
Uhr zu Gast in der Volks-
hochschule (VHS) im Kreis
Herford.BjörnHöckestelltmit
der AfD die größte Opposi-
tionspartei und bundesweit

zweitstärkste Kraft. Er hat die
Partei, die vonMillionenMen-
schen gewählt wird, inhaltlich
maßgeblich geprägt und in sei-
nem Sinne verändert. Der
Rechtsextremist und Ge-
schichtsrevisionist sieht sich
als „Deutschlandretter“.

Wer ist der Mann, der im
ganzen Land Anhänger hat?
Schindler berichtet seit 2018
über die AfD. Seit der Bun-
destagswahl 2021 ist er als Re-
dakteur im Ressort Innenpoli-
tik für die AfD-Berichterstat-
tung der „Welt“ und „Welt am

Sonntag“ verantwortlich und
hat seitdem in zahlreichen Ex-
klusiv-Geschichten das Innen-
leben der Rechtsaußen-Partei
aufgedeckt. In seiner Kolum-
ne „Gegenrede“ schreibt
Schindler vor allem über Isla-
mismus und Antisemitismus.

Es gilt freie Platzwahl. Einlass
in die Aula der Volkshoch-
schule, Münsterkirchplatz 1 in
Herford, ist um 18.30 Uhr.
Infos gibt es unter Tel. 05221
5905-0. Tickets im Vorver-
kaufsindonlineverfügbarüber
https://vhs.bz/931r9.

WieMitbestimmung die
Arbeitswelt stärken kann

Betriebs- und Personalrätekonferenz
am 4. März im Denkwerk.

Kreis Herford. Am Mitt-
woch, 4. März, findet von 9.30
bis 15.30 Uhr im Denkwerk
Herford, Leopoldstraße 2-8,
eine Betriebs- und Personal-
rätekonferenz statt. Die Ver-
anstaltung wird von der DGB-
Region OWL in Kooperation
mit dem DGB-Bildungswerk
NRW organisiert.

Die deutsche Wirtschaft
steht unter Druck, insbeson-
dere Industriebetriebe sind be-
troffen. Betriebs- und Perso-
nalräte sind entscheidend für
die Mitbestimmung der Be-
legschaften, so der DGB in
einer Mitteilung.

Bundesweit finden vom 1.
März bis 31. Mai die nächsten
Betriebsratswahlen statt. Die
Konferenz bietet Raum für
Austausch und Diskussion

über betriebliche Mitbestim-
mung und die Herausforde-
rungen durch rechte Listen.
Experten wie Andreas Höver-
mann von der Hans-Böckler-
Stiftung und Autorin Daphne
Weber werden sprechen. Ein
World-Café thematisiert die
Betriebsratswahlen unter dem
Motto „Wähl dich stark! Be-
triebsräte kämpfen für sichere
Jobs!“.

Zielgruppen sind Betriebs-
räte, Personalräte, Gewerk-
schaftsfunktionäre, Jugend-
und Auszubildendenvertre-
tungen sowie Interessierte. Die
Teilnahme ist kostenlos. An-
meldungen erfolgen über die
DGB-OWL Homepage oder
die des DGB-Bildungswerks
NRW mit der Seminarnum-
mer K10-268302-208.
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